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Kaiſer Wilhelm I. und Fürſt 
Bismarck. 


Unter obiger Ueberſchrift veröffentlicht die Mün⸗ 
chener „Allgemeine Zeitung“ folgende Erinnerungen: 
Den Mittheilungen, welche wir vor einiger Zeit 
aus der „Breslauer Zeitung“ über die Beziehungen 
Kaiſer Wilhelms I. zum Kronprinzen und zum 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck im Jahre 1867 
wiedergegeben haben, möchten wir noch einige Be⸗ 
merkungen folgen laſſen. Um ſich die Situation von 
1867 zu vergegenwärtigen, muß man auf die That⸗ 
ſachen zurückgreifen, wie ſie damals vorlagen. Kaiſer 
Wilhelm I. hatte den Nikolsburger Präliminarien nur 
mit großem Widerſtreben ſeine Zuſtimmung gegeben. 
Es iſt noch nicht an der Zeit, die hierauf bezüglichen 
Auslaſſungen des Monarchen zu veröffentlichen, ſie 
enthielten einen harten Vorwurf gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten und gegen den Kronprinzen, „welcher ſich 
auf feine Seite geſtellt“. Aus freiſinnigen Kreiſen 
t vor nicht langer Zeit berichtet worden, daß 
der Kronprinz über das Votum des Abgeordnetenhauſes, 
welches im Dezember 1866 die Einverleibung von 
Schleswig⸗Holſtein ausſprach, im hohen Grade unzu⸗ 
rieden war, während der König, ſein Vater, ſo hohen 
Werth darauf legte, daß er das Geſetz am Weihnachts⸗ 
abend vollzog und ihm damit ein ganz beſtimmtes 
Gepräge verlieh. Der König hatte die Sühne der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Schuld ſtets als eine Ehrenſache 
angeſehen, der Ausgang von 1850 war ihm als ein 
Flecken auf der politiſchen und militäriſchen Ehre 
Preußens erſchienen, den er getilgt ſehen wollte. Später 
erblickte der König gleich Noon und anderen Männern 
jener Zeit in der preußiſchen Herrſchaft über Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die Vorbedingung für jede weitere gedeihliche 
Entwickelung der preußiſchen und der deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe, während der 8 damals mit der 
Ae burgiſchen Herrſchaft auskommen zu können 
inte. 


— ne 


Das Jahr 1867 brachte dann die Eröffnung des 
Norddeutſchen Reichstages, die Berathung der Bundes⸗ 
verfafſung, die Luxemburger Frage, den Abſchluß des 
Zollbundes, den Beſuch des Kaiſers Alexander, die 
Pariſer Reife, die ſchwierigen Verhältniſſe in Han⸗ 
nover ꝛc., Momente, in denen bei König Wilhelm J. 
ſchwerlich die Abſicht beſtanden haben kann, ſich von 
ſeinem Miniſter⸗Präſidenten zu trennen, an welchen 
ihn damals ſchon ſo große gemeinſame Erinnerungen 
und eine ſo bewegte politiſche Zeit doppelt ſeſt 
knüpften. Ein Schatten mag vielleicht vorübergehend 
auf dieſe Beziehungen gefallen ſein, als es ſich um 
die Entlaſſung des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe 
andelte, Der König fühlte ſich ſeinen Miniſtern aus 
der Konflikts⸗ und Kriegszeit dankbar verpflichtet. 
Aber Graf Lippe hatte durch ſeine in Kurheſſen ge⸗ 
troffenen Maßnahmen ſein Verbleiben im Amt un⸗ 
möglich gemacht, und der König ging perſönlich nach 
Kaſſel, wo er dem Oberbürgermeiſter Nebelthau beim 
Impfange ſagte: „Es find Irrungen vorgekommen, 
e wieder auszugleichen bin ich hier.“ 

Wer das Verhältniß des Königs und Kaiſers 
Wilhelm I. zum Fürſten Bismarck verſtehen will, 
muß auf den Zeitpunkt zurückgehen, in welchem der 
Miniſterpräſident ſein Amt antrat. Dies erhellt am 
eutlichſten aus der erſten Audienz, welche der vom 
Kriegsminiſter v. Roon aus Frankreich herbeigerufene 
Staatsmann bei ſeinem Monarchen hatte und über 
welche uns ſchon vor längerer Zeit von diplomatiſcher 

eite eine durchaus vertrauenswerthe Schilderung 
gegeben worden iſt. Die Audienz fand im Park von 
Babelsberg ſtatt. Der König war ſehr niedergeſchlagen. 
Das erſte Schriftſtück, welches er Herrn von Bismarck 
einhändigte, war — ſeine Abdankungsurkunde. Bis⸗ 
marck ſah ſie betroffen an und bemerkte, dahin 
ürfe es in Preußen nicht kommen. Der 
König erwiderte: „Ich habe Alles verſucht 
und ſehe nirgends einen Ausweg. Meine Miniſter 
ind gegen mich, mein Sohn hat ſich auf ihre 
geſtellt. Auch Sie ſind ja bereits bei ihm 
geweſen. Komme ich mit Ihnen zu keiner Verſtändi⸗ 
gung, jo laſſe ich dies hier in den „Staats-⸗Anzeiger“ 
legen und dann mag mein Sohn zuſehen, wie er 
fertig wird. Die Preisgebung der Armee⸗Organiſation 
gegen meine Ueberzeugung und gegen dieſe zu 
ae würde mir als eine Pflichtwidrigkeit er⸗ 
nen.“ 

Bismarck entgegnete: „Er ſei bei dem Kronprinzen 
25 geweſen, weil Se. Kgl. Hoheit ihn ſofort nach 
er Ankunft in Berlin zu ſich befohlen habe. Auf 

efragen des Kronprinzen über ſeine Abſichten habe 
erwidert: er müſſe zuvor die Wünſche Sr. Majeſtät 
nen lernen. Vor allen Dingen aber bitte er den 
yonig, die Abdankungsurkunde und alle auf Ab- 
Körung bezüglichen Gedanken aufzugeben.“ Der 
önig wog das Blatt in der Hand und fragte: 
ollen Sie es verſuchen, ohne Majorität zu regieren? 
2000. Ohne Budget? „Ja.“ Ohne die Armee⸗ 
morganiſation preiszugeben? „Ja.“ Dann ſehen Sie hier 
ein rogramm. — Der König wies Herrn v. Bismarck 
ſei ſechs oder mehr Quartſeiten umfaſſendes, mit 
Hit kleinen Handſchriſt eng beſchriebenes Schriftſtück. 
ismar fin N j tand die Frage 
er us. ſing an zu leſen. Obenan ſtan 9 
Ritt keisordnung, bei welcher über die Vertretung der 
bare outer und der Städte auf den Kreistagen ein 
r Kampf entbrannt war. Bismarck ſagte zum 
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und Anzeiger für 
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Könige: „Ew. Majeſtät, es handelt ſich jetzt doch nicht 
um die Frage, ob auf den Kreistagen der Städter 
oder der Junker das Uebergewicht haben ſoll, ſondern 
ob in Preußen die Krone oder die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes regieren ſoll. Iſt dieſe Frage 
entſchieden, jo ordnen ſich die anderen von ſelbſt. 
Wenn Ew. Majeſtät mir das Vertrauen ſchenken, jo 
bin ich bereit, die Geſchäfte zu übernehmen, aber ohne 
Programm. In einer ſo ſchwierigen Lage iſt ein ge⸗ 
ſchriebenes Programm für Ew. Majeſtät wie für 


mich hindernd und kann unter Umſtänden er⸗ 
ſchwerend wirken. Zunächjt gilt es doch, die 
Hauptfrage zu entſcheiden.“ Nach einigem 
Bedenken willigte der König ein. Man be⸗ 


fand ſich auf einer Brücke über einer kleinen Schlucht 
im Park, der Monarch begann das Programm zu 
zerreißen und die Stücke fallen zu laſſen. Bismarck 
nahm ſie wieder auf, indem er ſagte: „Wollen Ew. 
Majeſtät das Papier nicht lieber dem Kamin anver⸗ 
trauen? Hier könnte es doch aufgefunden werden 
und ein Jeder kennt hier Ew. Majeſtät Handſchrift.“ 
Der König ſteckte das Programm darauf in die 
Bruſttaſche ſeines Interimsrockes, beſprach mit Bis⸗ 
marck die behufs der Ernennung zu erledigenden 
Formalitäten, wobei er u. a. betonte, dem Fürſten 
von Hohenzollern, der damals noch formell Miniſter⸗ 
präſident war, ſelbſt ſchreiben zu wollen, und wandte 
ſich dann zum Gehen. War feine anne vor der 
Unterredung die eines tiefgebeugten Mannes geweſen, 
jo ſchritt er jetzt aufrecht, jet und ſtraff von dannen. 

Kreiſen, in welchen dieſe Thatſachen bekannt 


waren, iſt damit auch der Schlüſſel für die Feſtigkeit 


des Bandes, welches den großen K 


g önig und Kaiſer 
an ſeinen großen Miniſter knüpfte, 


gegeben. Au der 


Innigkeit dieſes Verhältniſſes wird keine „Enthüllung“ 
etwas zu ändern vermögen, ſelbſt wenn im Laufe der 


faſt ſechsundzwanzigjährigen gemeinſamen Thätigkeit 
des Königs und Bismarcks einzelne Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ſelbſtverſtändlich nicht ausgeblieben fein 
werden. Aber ſie waren nie groß genug, um an die 
große Wirkſamkeit dieſes Monarchen und dieſes 
Staatsmannes heranzureichen, und an die Treue, 
welche der unvergeßliche Kaiſer und König ſeinem 
erſten Diener in allen den oft recht ſchwierigen Phaſen 
ihrer gemeinſamen großen Epoche und allen Einflüſſen 
gegenüber gehalten hat.“ 

So das Münchener Blatt. Es liegt kein Grund 
vor, an der Richtigkeit dieſer Darſtellungen zu zweifeln, 
die mittelbar auch durch das neueſte Geſchichtswerk 
von Sybel's geſchützt wird. Dagegen iſt die Schluß⸗ 
tolgerung der „Allgemeinen Zeitung“, daß ihre Dar⸗ 
ſtellung alle Zweifel an der ſteten „Innigkeit des 
Verhältniſſes“, die „im Laufe der faſt 26jährigen ge⸗ 
meinſamen Thätigkeit des Königs und Bismarcks“ 
unverändert beſtanden haben ſoll, kurzweg ausſchließe, 
nichts weniger als ſtichhaltig. 


* 5 * 9 
Eine Programmrede Crispi's. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat am 
Mittoch in Florenz auf einem ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Bankett die lange vorher angekündigte und 
mit Spannung erwartete politiſche Programmrede 
gehalten. Die ungefähr 360 Theilnehmer des Banketts 
beſtanden aus Senatoren, Deputirten, Präfekten und 
Bürgermeiſtern der bedeutenderen Städte ſowie den 
Vertretern der italieniſchen und ausländiſchen Preſſe. 
Während des Banketts hielt Crispi eine Anſprache, in 
welcher er, einem Auszuge des Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
bureaus zufolge, ſagte: 

Die Rede, welche man von ihm heute erwarte, 
welche einen Kampf verkünden ſolle, zu welchem das 
Land nicht berufen ſei, könne er und dürfe er heute 
nicht hier halten. Aber ein Staatsmann habe dem 
Lande immer etwas Nützliches mitzutheilen, wenn das 
Parlament ſeit drei Monaten gefeiert habe. Seit 
einiger Zeit verſuche man unter der Bevölkerung eine 
gefährliche Stimmung zu erregen, die dahin ſtrebte, ge: 
wiſſe italienifche Landestheile, welche nicht mit dem 
Königreiche vereinigt ſind, als italieniſches Beſitzthum 
zu verlangen. Scheinbar umgeben von der Poeſie 
des Vaterlandes ſei der Irredentismus heute nichts 
deſtoweniger einer der ſchädlichen Irrthümer in Italien, 
der die Exiſtenz der Nation ſogar gefährden könnte. 
Das Prinzip der Nationalität könne in ſeinem äußer⸗ 
ſten Ausdruck nimmer die ausſchließliche Regel 
des politiſchen und diplomatiſchen Rechtes fein. 
Sei es denn ſtatthaft, Italien an den Rand des Ver⸗ 
derbens gerathen zu laſſen durch Uebertreibung des⸗ 
jenigen Prinzips über jede vernünftige Grenze hinaus, 
dem das Land feine politiſche Exiſtenz verdanke? Der 
Irredentismus müſſe alle Regierungen gegen Italien 
aufbringen, da er dem Willen verſchiedener Völker⸗ 
ſchaften Gewalt anthun würde; die drei Schweizer Kan⸗ 
tone lieferten den Beweis, daß Nationalität nicht 
immer allein hinreiche, um Völker dem einen politiſchen 
Staatsweſen eher zuzuweiſen, als einem anderen. 
Deutſchland mit Oeſterreich verbündet und unter ſeinem 
neuen bereits hochverdienten Reichskanzler nach ande⸗ 
ren Ruhmesthaten ſtrebend, habe dadurch, daß Kaiſer 
Wilhelm erklärte, Helgoland bilde die letzte deutſche 
Rückerwerbung, gezeigt, daß in der Gegenwart ſich 
die Regierungen des Nationalitäts⸗Prinzips mit weiſer 
Mäßigung bedienen dürften. Die ſchließliche unver⸗ 
meidliche Konſequenz irredentiſtiſcher Politik wäre der 
Krieg, der das Land unvorbereitet finden müſſe, denn 
der zweite Ruf der Irredentiſten laute „Entwaffnung“. 
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Frieg und Frieden ſchlöſſen aber einander aus. Der 
unmittelbare Zweck der irredentiſtiſchen Agitation ſei 
das Zerreißen des Dreibundes, ihre Fahne wende ſich 
aber nur gegen die Oſtgrenze. Die Irredentiſten ver⸗ 
ſtänden zwar nicht, unterſtützten aber die Pläne einer 
Partei, welche im Innern ſich als Feind Italiens auf⸗ 
halte. Es jei natürlich, daß eine Partei, welche die 
weltliche Macht für ſich in Anſpruch nehme, die Auf⸗ 
löſung des Dreibundes wünſche in der Hoffnung, den 
Bund der katholiſchen Kirche wieder herzuſtellen zum 
Nutzen des Vaticans, ſobald Oeſterreich nicht mehr 
der Freund und Altirte Italiens ſein würde. Könne 
eine derartige Politik des Krieges mit dem Auslande 
und der Zerſplitterung im Innern diejenige Italiens 
ſein? Crispi wendet ſich ſodann gegen die Politik der 
Iſolirung, welche das ſchlecht verhehlte Ideal der 
Agitatoren ſei. Der Grundſatz, daß man mit Jedem 
Freund ſein müſſe, ohne jedoch Bündniſſe für die 
Zukunſt zu ſchließen und daß man nur Bündniſſe für 
kurze Zeit und für begrenzte Zwecke ſchließen dürfe 
und nur dann, wenn Gefahr drohe, ſei wohl eine 
Theorie, welche in normalen Zeiten anwendbar ſei, 
aber nicht, wenn Europa die Löſung wichtiger Fragen 
erwarte. 

Der Berliner Kongreß ſei ein Unglück für 
Italien geweſen wegen der Politik der Iſolirung, die 
es bis dahin befolgt habe. Italien ſei gezwungen 
geweſen, die einzige Politik zu der ſeinigen zu machen, 
die noch zu meiner Verfügung ſtand, nämlich diejenige 
der Bündniſſe; es ſei ihm nichts übrig geblieben, als 
zu dem öſterreichiſch⸗deutſchen Einvernehmen zugelaſſen 
zu werden. Italien habe dies in Berlin erreicht, 
nachdem es in Wien ſeine Abſichten dargelegt habe. 
Der Vertrag habe zuerſt keine Frucht getragen; die 
Zweifel, die man Italiens wegen gehegt habe, ſeien 
in Wien und Berlin noch nicht zerſtreut worden. 
Das Vertrauen habe in der zweiten Periode ein 
Bündniß zu Stande gebracht, welches in den letzten 
3 Jahren zu einem aufrichtig freundſchaftlichen ge⸗ 
worden ſei. Die Exiſtenz Oeſterreichs und Frankreichs 
ſei für die Grenzen Italiens eine Garantie, wie ſie 
für das europäiſche Gleichgewicht eine Nothwendigkeit 
ſei. Man müſſe, wenn er nicht ſchon beſtände, einen 
Staat ſchaffen, wie Oeſterreich, welches von ſo vielen 
Nationalitäten bewohnt ſei und verhindere, daß eine 
einzelne die Oberhand gewinne. 

Niemand denke, könne jemals denken an ein Europa 
ohne die Miſſion jenes Frankreichs, welches der 
ſympathiſchſte Ausdruck der modernen Ziviliſation und 
deſſen Anziehungskraft unwiderſtehlich ſei. Zwiſchen 
dieſen beiden Ländern gelegen, könne Italien nur 
beider Freund ſein und habe nichts anderes von ihnen 
zu erbitten, als die Herrſchaft zu vergeſſen, welche ſie 
lange Zeit diesſeits der Alpen ausgeübt. Der Vati⸗ 
kanismus täuſche ſich in dem Glauben, es genüge, 
den Dreibund zu zerſtören, um jedes Hinderniß 
für die Wiederherſtellung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft zu beſeitigen; er bedenke jedoch nicht, 
was der Wille der Italiener, was ihre Armee ver⸗ 
möchten. Ein Krieg, welchen man gegen Italiens 
Einfluß verſuche, würde, wenn er gefördert werde, 
nur Schaden bringen. Habe man nicht während 
Italiens Iſolirung geſehen, wie der Mann, welcher 
mit Recht alle Mittel und Wege für die Größe ſeines 
Landes verſuchte, die preußiſche Geſandtſchaft beim 
Vatikan wiederherſtellte als Symptom gegenſeitiger 
Annäherung? Nach dem Abſchluß des deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Bündniſſes, nach dem die politiſchen Bande 
zwiſchen den beiden Regierungen ſtärker und die 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern eine herz⸗ 
lichere geworden ſei, habe der junge Kaiſer zweimal 
die „Roma intangibile“ begrüßt. Nicht weniger loyal, 
wenn auch nicht ſo demonſtrativ ſei die Stellung des 
katholiſchen Oeſterreichs Italien gegenüber geweſen. 
Die Irredentiſten täuſchten ſich, wenn ſie glaubten, 
ſie könnten die Grundlagen der Monarchie unter⸗ 
graben, welche ſie beſchuldigten, eine antinationale 
Politik zu verfolgen. Die Grundlagen ſeien zu feſt 
gefügte. Die Intereſſen Italiens ſeien identiſch mit 
denen der Monarchie. 

Crispi ſchloß ſeine Rede, welche häufig durch 
ſtürmiſchen Beifall unterbrochen wurde, mit folgenden 
Worten: „Trinken Sie auf das Wohl des italieniſchen 
Volkes, welches Sie fo würdig repräſentiren und auf 
die Dynaſtie, welche es ſo edel in der Welt vertritt. 
Und möge in meinem Hoch auf Italien und auf 
ſeinen König der heilige Wille ausgeſprochen ſein, 
ſtets nur das Gute für Beide zu erſtreben.“ 

Die Rede des Miniſterpräſidenten Crispi hat in 
Florenz alljeitig einen vorzüglichen Eindruck gemacht. 
Der Abgeordnete Salandra erklärte, der politiſche 
Theil der Rede verſcheuche jedes Mißverſtändniß und 
verbanne jeden Zweifel. Für den Dreibund werde 
die Regierung in der Kammer ſtets 400 Abgeordnete 
finden, die ſie überall unterſtützen wird. 

Die ungariſche Preſſe nimmt, wie vorauszuſehen, 
die Rede Crispi's ſympathiſch auf. Der „Peſter 
Lloyd“ meint, die Rede habe die Gründe gezeichnet, 
welche Italien zum Ausharren in der Tripel⸗Allianz 
geradezu zwängen. Im Anfang habe Italien aus der 
Noth eine Tugend gemacht, heute jedoch walte das 
Bewußtſein poſitiver Intereſſengemeinſamkeit vor 
Das Regierungsblatt „Nemzet“ bezeichnet die Rede 
als eine große ſtaatsmänniſche Arbeit, es ſei zu 
wünſchen, daß dieſelbe die ebe e Wirkung ausübt. 

In England wird die Rede Crispis der „Kreuz⸗ 


Stadt und Land. 
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Kian zufolge im allgemeinen 1 11 ausgelegt. Der 
miniſterielle „Standard“ bemerkt, Crispi habe theils 
unerwartet offen, theils unerwartet zurückhaltend ge⸗ 
ſprochen; die Rede ſei offenbar mehr für Italien als 
für das Ausland beſtimmt; bedauern müſſe man, daß 
Crispi in Bismarcks Fehler verfiel, ſich von notoriſch 
unſtrupulöſen Reportern ausfragen zu laſſen. 
| In Mailand ſehen nach der „Voſſ. Ztg.“ ſämmt⸗ 
liche Morgenblätter Crispi's Auslaſſungen als ganz 
unbefriedigend an und als vollen Mißerfolg Nach 
der „Perſeveranza“ ſollen ſogar etwelche Zuhörer den 
Saal ſchon vor Beendigung der Rede verlaſſen haben. 
Die Vorbörſe ſei in Folge deſſen ſchwach. 


— —— nn 


Polttiſche Tagesüberficht. 
Inland 


t. 


Berlin, 9. Oktober. 

— Nach einer Meldung der „Times“ aus Zanzibar 
über die Ereigniſſe in Witu ſind die britiſchen, 
franzöſiſchen und deutſchen Miſſionäre, deren Stationen 
ſich im Bereich der Aufſtändiſchen von Witu befinden, 
wohlbehalten an der Küſte angekommen. Einer von 
ihnen, Mr. Henderſtorm, rettete mit knapper Noth 
ſein Leben. Zum Glück kam eine Karawane der 
britiſchen Geſellſchaft in demſelben Augenblick an, als 
die Mörder ihr Werk verrichten wollten. 

— Ueber die Vorgänge in Witu iſt heute vom 
Vertreter der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft, C. Weiß, 


unterwegs eine Dhau, in welcher die aus Witu zu⸗ 
rückkehrenden Herren Curt Töppen, Pendorff und 
Auguſt Meuſchel ſich befanden. Weiß konnte mit 
ihnen im Vorbeifahren nur wenige Worte wechſeln, 
erfuhr aber, daß Meuſchel bei Witu am Oberſchenkel 
verwundet und darauf entkommen iſt. Daß er ſpäter 
von Gallas gefangen worden ſei, wie von den Witu⸗ 
leuten erzählt wurde, ſei nicht wahr. Alle anderen 
Deutſchen ſind in Witu reſp. Mkonumdi gefallen. 
Die von den Wituleuten verbreitete Verſion, daß 
Küntzel der angreifende Theil und ſomit ſchuld an 
dem traurigen Vorgange geweſen ſei, iſt abſolut un⸗ 
wahr. Küntzel und ſeine Begleiter haben erſt ge⸗ 
ſchoſſen, nachdem einer der Ihren in der Nähe des 


worden war. Küntzel und ſeinen Begleitern gelang 
es, aus Witu zu entkommen; ſie wurden aber draußen 
verfolgt und niedergemacht. 
In den Beratgungen, welche über die künftige 
Verwaltung der oſtafrikaniſchen Schutzgebiete ſeitens 
der Reichsregierung eingeleitet worden, nimmt die 
Bildung einer Schutztruppe einen ziemlich breiten 
Raum ein. Es bleibt noch eine ganze Reihe von 
Punkten zu erledigen und ſtehen darüber noch um⸗ 
fangreiche Erörterungen in Ausſicht. 
— Die bayeriſche Staatsregierung läßt offiziös er⸗ 
klären, daß je trotz des Feſthaltens an der Vieh⸗ 
ſperre Ausnahmebeſtimmungen für die größeren 
Städte erlafjen und eventuell die nöthigen Schritte 
thun wolle. Inzwiſchen iſt die Einfuhr öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Schweine auch für Memmingen geſtattet 
worden. 

— Um Ermäßigung des Roggenzolles und Deff- 


nung der ruſſiſchen Grenze für die Schweineeinfuhr 


ein weiteres Schreiben vom 18. September datirt, 
beſchloß der kaufmänniſche Verein für Görlitz eine 
Petition an den Reichstag zu ſenden. 


bier eingegangen, aus welchem die „Nationalzeitung“ 
Folgendes mittheilt: „Weiß hat ſich am 18. v. M. 
dem Poſtdampfer „Afrika“ eingeſchifft und traf 

— Die Durchführung der Mac Kinley⸗Bill 
hat ſich gelegentlich der Leipziger Meſſe beſonders 
auch in Bezug auf die Muſikinſtrumenten-Induſtrie in 


folgenſchwerer Weiſe fühlbar gemacht. Während bis⸗ 
her aus Sachſen allein alljährlich für 5 Millionen 


Mark Muſikinſtrumente nach den Vereinigten Staaten 
ausgeführt wurden, ſind diesmal während der Leipziger 
Meſſe aus Nordamerika jo gut wie gar keine Aufträge 
zu verzeichnen geweſen. 

— Die Schweineeinfuhr aus Oeſterreich-Un⸗ 
garn iſt nunmehr auch in den öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern zu Hannover, 
unter befttumten Kontrollvorſchriften widerruflich ge⸗ 
ſtattet worden. } g 

— Heute trat der Bundes rath zu einer Plenar⸗ 
Sitzung zuſammen. Vorher hatte der Ausſchuß für 
Handel und Verkehr eine Sitzung abgehalten. 

— Die Zeichnungen auf die 235-Millionenan⸗ 


leihe haben am Donnerſtag ſtattgefunden und ſind zu 
der feſtgeſetzten Zeit um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen 


worden. In Börſenkreiſen nahm man an, daß die 


Zeichnungen das Doppelte der verlangten Summe, 


alſo den Betrag von 4 bis 500 Millionen Mark 
erreichen würden. Was daran richtig iſt, muß ſich 
alsbald herausſtellen. Nach dem „B. B. C.“ läßt 
ſich jedoch mit einiger Sicherheit vorherſagen, daß die 
Zeichnungen die aufgelegten Beträge ſehr erheblich 
überſchreiten werden. 5 


— Die Zuſam menkunft Crispis mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi wird in der „Köln. Ztg.“ 
beſtätigt mit dem Bemerken, daß der Zeitpunkt der 
Reiſe ſich wohl nach dem Stande der parlamentariſchen 
Vorarbeiten richten werde. a 

— Aus Sprottau wird gemeldet, daß wegen der 
Vorgänge in der neulichen ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung ein Verfahren wegen Landfriedensbruchs 
eingeleitet worden iſt. Es haben auch Arbeiterent⸗ 
laſſungen ſtattgefunden. 124 
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— Der „Kreuzzig.“ zufolge wird wahrſcheinlich 
dem Landtage eine auf den Nothſtand der Weber im 
Eulengebirge bezügliche Vorlage zugehen. 

— In der Angelegenbeit der Moltke⸗Adreſſe 
haben einige Komitee⸗Mitglieder die Sache ſelbſt in 
die Hand genommen und eine Sitzung einberufen, die 
geſtern Abend ſtattfand. Die allgemeine Stimmung 

ging dahin, den ſchon ſo weit gediehenen Plan nicht 
aufzugeben, ſondern dahin zu wirken, daß die Reichs⸗ 
hauptſtadt ſich an die Spitze der gemeinſchaftlichen 
Adreſſen ſtelle. Ein dahingehendes Erſuchen ſoll nun⸗ 
mehr, dem gefaßten Beſchluſſe zufolge, von ange⸗ 
ſehenen Männern des Komitees an den Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck gerichtet werden. Für den Fall, 
daß die Stadt Berlin eine Betheiligung an der ge⸗ 
meinſamen Huldigung der Städte ablehnen ſollte, wird 
der Vorſchlag gemacht, die Adreſſen einzeln zu über⸗ 
reichen. 
8 Die deutſche Geſellſchaft für Südweſtafrika 
beſitzt nur noch 84,000 Mk., von denen ſie das 
Direktorium in Berlin und einen deutſchen Beamten 
zu erhalten hat. Sie wird ſich alſo demnächſt auf⸗ 
löſen müſſen. Die „Köln. Ztg.“ verlangt, das Reich 
ſolle das Gebiet übernehmen und größere Mittel 
darauf verwenden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den dem 
Bundesrathe vorgelegten Entwurf des Geſetzes über 
die Abänderung des Krankenverſicherungsge⸗ 
ſetzes. Mit der Begründung nimmt der Entwurf 
neun eng gedruckte Seiten des „Reichsanzeigers ein. 
Er enthält zahlreiche erhebliche Aenderungen in 34 
Artikeln. Handlungsgehilfen und Lehrlinge unterliegen 
fortan dem direkten geſetzlichen Verſicherungszwange. 

* Frankfurt a. M., 9. Okt. Die Kommiſſſon 
zur Vorbereitung der Wahl eines neuen Oberbürger⸗ 
meiſters beſchloß einſtimmig, den Bürgermeiſter 
Addi kes aus Altona zum Bürgermeiſter von Frank⸗ 
furt a. M. zu präſentixen. 

*Braunſchweig, 8. Okt. Das auf ganz Deutſch⸗ 
land zum erſten Oktober verbreitete ſozialdemokratiſche 
Witzblatt „Abſchied vom Sozialiſtengeſetz“, das bereits 
mehrfach Gegenſtand der Beſprechung in der Preſſe 
war, iſt ſoeben hier von der herzoglichen Polizei⸗ 
direktion beſchlagnahmt worden, und zwar weil in 
einem ſeiner Artikel: „Wie konnte man das Chriſten⸗ 
thum in feiner Wurzel vernichten? Eine juriſtiſche 
Abhandlung!“ eine Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche 
geſehen wird. (Vergehen nach § 166 des R.⸗Str.G.⸗B. 
Der polizeilichen Konfiskaton verfielen hier mehr als 
1000 Exemplare des Blattes. 


Ausland 

Oeſterreich⸗ungarn. Peſt, 9. Okt. Im Fi⸗ 
nanzausſchuſſe erklärte der Handelsminiſter, die Re⸗ 
gierung ſtehe dem Ablaufe der Handelsverträge im 
Jahre 1892 nicht unvorbereitet gegenüber. Die Re⸗ 
gierungen der Monarchie ſuchten bei Zeiten die 
Richtung zu beſtimmen, welche auf dem Gebiete des 
andels mit dem Auslande gegenüber der europäiſchen 
Lage zu befolgen ſei. Die ungariſche Regierung halte 
auch heute eine freiſinnige Handelspolitik und den 
Abſchluß von Handelsverträgen für richtig und wolle 
dies auch mit aller Kraft anſtreben, allein dies hänge 
nicht von Ungarn allein ab. Gegenüber den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika ſei die ungariſche 
Regierung geneigt, an jeder den volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen Ungarns entſprechenden Aktion theilzu⸗ 


nehmen. . 
Schweiz. Bern, 9. Okt. Der Ständerath hat 
nach einer dreitägigen Debatte mit 22 gegen 17 


Stimmen die Maßnahmen des Bundesrathes betreffend 
die Intervention in Teſſin gutgeheißen und den 
Bundesrath zu den weiteren nöthigen Vorkehrungen 
ermächtigt. 

Frankreich. Paris, 9. Okt. Die Deputirten 
Millevoye und Gauthier werden bei dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer ein Geſetz betreffs Verſchärfung der 
Strafen für Spionage, insbeſondere die Todesſtrafe 
für Spione franzöſiſcher Nationalität, welche öffentliche 
Aemter bekleiden oder ehemals Offiziere oder Unter⸗ 
offiziere geweſen ſind, beantragen. 

Nizza, 9. Okt. Italieniſche Soldaten haben 
während der Manöver im Thale Viniadion eine 
Schutzhütte an einer Stelle errichtet, welche der fran⸗ 
zöſiſche Generalſtab nicht mehr als zu Italien gehörig 
anſieht. Infolge der Unterhandlungen iſt die Schutz⸗ 
hütte abgetragen worden. Zur Beſtimmung der Grenze 
find von beiden Regierungen Delegirte dorthin geſandt 
worden. 

England. London, 9. Okt. Die Veranſtalter 
einer allgemeinen deutſchen Ausſtellung, die im nächſten 
April hierſelbſt in Kenſington ſtattfinden ſoll, behaupten, 
daß ſie von deutſcher Seite bereits ſo genügende Mit⸗ 
wirkung und Unterſtützung fanden, um auf eine geſicherte 

Durchführung des Unternehmens rechnen zu können. 
Für die in Farls Court zu eröffnende Ausſtellung iſt 
der Lord⸗Major von London Mitglied des engliſchen 
Empfangs⸗Komitees geworden. Die Profeſſoren Max 
Müller und Herkomer gehören dem berathenden Komitee 
als Mitglieder an. — Zwiſchen Parnell und Lord 
Balfour ſoll eine Verſtändigung bezüglich der iriſchen 
Landbill ohne vorheriges Einvernehmen mit den libe⸗ 
ralen Führern erzielt worden ſein. ; 

Portugal. Die portugieſiſche Miniſterkriſis iſt 
noch immer nicht beendet. Auch General Abreu e 
Souza vermochte der „Poſt“ zu Folge nicht, den 
König zur Annahme des vorgeſchlagenen Kabinets zu 
veranlaſſen, weil nicht genug Konſervative darin waren. 
Luiano de Caſtro iſt jetzt mit der Bildung des Kabi⸗ 
nets betraut. — Zwiſchen England und Portugal 
ſcheint ſich bereits ein neuer Streitfall herauszubilden, 
während der alte wegen der Abgrenzung Afrikas noch 
nicht erledigt iſt. Auch in dieſem Falle handelt es 
ſich wieder um Afrika. Das Liſſaboner „Journal do 
Commercio“ meldet, England erhebe dringende Rekla⸗ 
mationen, um die Löſung der Angelegenheit bezüglich 
der Beſchlagnahme des engliſchen Dampfers „James 
Stephenſon“ bei Quilimane durch die Portugleſen her⸗ 
beizuführen; es ſei von England eine anſehnliche Ent⸗ 
ſchädigungsſumme gefordert und die Angelegenheit dem 
Gerichte vou Quilimane überwieſen worden. Dadurch 

wird das portugieſiſche Volk von Neuem in Aufregung 
gerathen, und die Republikaner erhalten neuen Agi⸗ 
tationsſtoff. 

Spanien. Saragoſſa, 9. Okt. Auf dem hier 
tagenden ſpaniſchen Katholiken⸗Kongreß haben in Folge 
einer heftigen Rede eines Prieſters gegen Italien und 
die ſpaniſchen Liberalen die an der Sitzung theilneh⸗ 
menden Vertreter der ſpaniſchen Behörden die Katbe⸗ 
drale, wo die Verſammlung ſtattfand, verlaſſen. 

Niederlande. Dem Vernehmen nach widerſetzt 
ſich die Königin Emma der Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft. Im Zuſtande des Königs iſt keine Beſſerung 
eingetreten. - 

Türkei. Die armeniſche Frage ſtellt ſich immer 
dringender in den Vordergrund. Die „Daily News“ 
erfährt einer Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, armeniſcher Quelle, daß Derwiſch Paſcha, der 
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Präfident der im Mldizpalaſt tagenden Kommiſſion 
für armeniſche Angelegenheiten, von dem armeniſchen 
revolutionären Ausſchuſſe in Konſtantinopel einen 
Drohbrief empfing, worin ihm gedroht wird, daß, 
wenn er fortfahre, dem Sultan anzurathen, den ver⸗ 
nünftigen Forderungen der armeniſchen Unterthanen 
kein Gehör zu ſchenken, er das Schickſal des Palaſt⸗ 
ſpions Anaſtaß, der auf offener Straße getödtet wurde, 
theilen dürfte. Der Brief verurſacht angeblich groß 
Beſtürzung im Palaſt. a 


Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 
Ueber die Abreiſe des Kaiſers wird noch gemeldet: 
Radmer, 8. Okt. Die Allerhöchſten Herrſchaften 
kehrten um 113 Uhr Mittags von der Hochwildjagd 
zurück. Der Kaiſer Wilhelm hat 5 Hirſche, der König 
von Sachſen, Prinz Leopold von Bayern ſowie der 
Großherzog von Toscana haben je 2 Hirſche erlegt. 
Kaiſer Franz Joſef war durch Regierungsgeſchäfte 
verhindert, an der Jagd theilzunehmen. Bei der Ab⸗ 
fahrt nach der Eiſenbahnſtation verabſchiedete ſich der 
Kaiſer in leutſeliger Weiſe von dem Oberjäger Mühlen⸗ 
bacher ſowie von dem Forſtmeiſter Kraus. Die Fahrt 
erfolgte unter ſtrömendem Regen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe gab der Kaiſer Franz Joſef ſeiner lebhaften 
Freude über den guten Verlauf der Jagd Ausdruck, 
während der Kaiſer Wilhelm ſich mit dem Bezirks⸗ 
hauptmann unterhielt. Sodann beſtiegen die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften den deutſchen Hofzug und ver⸗ 
abſchiedeten ſich herzlich von dem Prinzen Arnulf von 
Bayern, der auf dem Schloſſe Leopoldſtein verbleibt. 
Hierauf ſetzte ſich der Zug in Bewegung und traf 
um 4 Uhr 15 Minuten in Klein⸗Reifling ein, woſelbſt 
ſich ein zahlreiches Publikum zur Begrüßung einge⸗ 
funden hatte. Der Kaiſer Wilhelm verabſchiedete ſich 
zunächſt von dem Könige von Sachſen und dem Prin⸗ 
zen Leopold von Bayern, welch letzteren er umarmte. 
Dann traten beide Kaiſer etwas ſeitwärts und um⸗ 
armten und küßten ſich wiederholt. Der Kaiſer Wil⸗ 
helm beſtieg hierauf, während er den öſterreichiſchen 
Kavalieren lebhafte Abſchiedsgrüße zurief, den deutſchen 
Hofzug. Der Kaiſer Franz Joſef trat an das Tritt⸗ 
brett heran und reichte ſeinem hohen Gaſte nochmals 
die Hand, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte. 
Der Kaiſer Franz Joſef grüßte durch Lüften des Hutes 
den deutſchen Kaiſer, welcher ihm vom Waggonfenſter 
aus zunickte. Kurz darauf verließ auch der öſterreichi⸗ 
ſche Hofzug den Bahnhof. 


Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 9. Okt. Der Kaiſer iſt Nachmittags 
um 2 Uhr 25 Minuten eingetroffen. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich der Reichskanzler und mehrere 
Offiziere, welche bis Kummersdorf, woſelbſt der Kaiſer 
den Schießübungen beigewohnt, entgegengefahren 
waren. Der Kaiſer fuhr alsbald nach dem königlichen 
Schloß. 

* Potsdam, 9. Okt. Der Kaiſer iſt Nachmittags 
um 31 Uhr zurückgekehrt und von der Kaiſerin und 
den Prinzen an der Wildparkſtation empfangen 
worden. 

— Nach einer Meldung der in Schweidnitz er⸗ 
ſcheinenden „Tgl. Roſch“ wird die Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages des Grafen Moltke auf Wunſch des Kaiſers 
in Berlin ſtattfinden. 

* Neuwied, 8. Okt. Die Königin von Rumänien 
traf um 43 Uhr Nachmittags mit dem Schnellzuge 
von Köln ein. 

* Wien, 9. Okt. Kaiſer Franz Joſef ſtattete 
heute dem König von Griechenland im Hotel einen 
nahezu einſtündigen Beſuch ab. — Der König von 
Sachſen beſuchte heute Vormittag in Begleitung der 
zum Ehrendienſt befohlenen öſterreichiſchen Offiziere 
die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung, an deren 
Eingang er von dem Ackerbauminiſter Grafen Falken⸗ 
hayn, dem Präſidium der Ausſtellung und dem 
ſächſiſchen Geſandten Grafen Noſtitz⸗Wallwitz mit den 
Mitgliedern der Geſandtſchaft begrüßt wurde. 

* Oſtende, 9. Okt. Stanley und feine Gattin 
ſind heute Morgen nach London abgereiſt, auf dem 
00 gab ihnen eine anſehnliche Menge das 

eleit. 

* Petersburg, 9. Okt. Die Verwundung des 
Generals v. Werder iſt den „Warſchawsky Dnewnike“ 
zufolge auf einer Jagd in Spala, an welcher der 
Kaiſer nicht Theil genommen hat, durch einen Streu⸗ 
ſchuß des Leibchirurgen Hirſch herbeigeführt worden. 
Die Verwundung befindet ſich oberhalb des Knies 
und iſt leicht, die Knochen ſind nicht beſchädigt. 

* Athen, 9. Okt. Der Herzog von Leuchtenberg 
iſt über Corfu nach Cettinje abgereiſt. 

“ Konſtantinopel, 9. Okt. Der „Agence Con⸗ 
ſtantinople“ zufolge wird nunmehr für feſtſtehend an⸗ 
geſehen, daß die Reiſe des Großfürſten Thronfolgers 
nach hierher wegen der im Orient herrſchenden 
Cholera unterbleibt. 


Armee und Flotte. 

— Von den militäriſchen Behörden in Köln ſoll 
der Betrieb der von dem Kartographen Algermiſſeu 
zu Köln verfertigten Karten der Umgegend von Köln 
verboten ſein, weil auf denſelben die Einzelheiten der 
Kölner Befeſtigungen allzu ſehr kenntlich gemacht 
worden ſind. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 8. Okt. Der Prozeß gegen den 
früheren Landesdirektor Dr. Wehr zieht ſich, wie der 
„G.“ mittheilt, immer mehr ir die Länge. Die hieſige 
Strafkammer hat einzelne Anklagepunkte gegen ihn 
zurückgewieſen, die Staatsanwaltſchaft hat aber da⸗ 
gegen bei dem Oberlandesgerichte zu Marienwerder 
Beſchwerde eingelegt. Auf den Beſchluß dieſes Ge⸗ 
richtshofes iſt man natürlich ſehr geſpannt. 

SS Dirſchau, 9. Okt. Der nahe bevorſtehende 
Schluß diesjähriger Bauperiode an unſerer neuen 
Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke läßt ſchon jetzt ſicher er⸗ 
kennen, daß die für dieſes Jahr veranſchlagten Bau⸗ 
ausführungen ſich ohne erhebliche Schwierigkeiten ent⸗ 
wickelt haben. Während im Vorjahre die Stromtief⸗ 


bohrungen an linker Uferſeite zur Fundamentirung 


des weſtlichen Brückenkopfes gar manche koſtſpielige 
und zeitraubende Hemmniſſe, in Geſtalt von einſt ver⸗ 
ſenkten, oder von ſog. Wander ⸗ Blöcken zu Tage 
förderten, blieb man bei Feſtlegung des Balken⸗ 
gerüſtes für das Brückenjoch der rechten Stromhälfte 
glücklicherweiſe von ähnlichen Störungen befreit. So 
iſt es denn heute gelungen, dies eben erwähnte 
Stromjoch in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu beenden, 
und nach Wegnahme des Balkengefüges freiſchwebend 
darzuſtellen. Binnen Kurzem dürfte auch das dritte 
Uferjoch von dem Balkengerüſt befreit ſein. Es 
bleiben demnach nur noch die beiden Endjoche der 
nächſtjährigen Bauthätigkeit vorbehalten, welche ſich 
unverweilt den ſchon jetzt faſt bis zur vorgeſchriebenen 
Höhe aufgemauerten Brückenköpfen anſchließen können. 


Daneben ſchreitet die Aufſchüttung des neuen Eiſen⸗ 


bahnfahrdammes rüſtig vorwärts, welcher diesſeits 
und jenſeits der Brücke eine für 5 Geleiſe nebſt Aus⸗ 
fahrtsweichen ausreichende Breite erhalten ſoll. 

* Tütz, 7. Okt. Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
iſt 1 8 Herr Aktuar Scharmer aus Danzig gewählt 
worden. 

* Braunsberg, 8. Okt. Nach dem „Br. Krsbl.“ 
beabſichtigt die hieſige Handelskammer im November 
d. J. ihr 25jähriges Beſtehen feſtlich zu feiern. Der 
allerhöchſte Erlaß, wodurch dieſelbe begründet wurde, 
datirt zwar vom 19. Dezember 1864, iſt aber erſt in 
der Geſetzſammlug vom 14. Januar 1865 publizirt. 
Die erſte Sitzung der Kammer hat am 22. Nov. 1865 
ſtattgefunden. 

* Dt. Krone, 8. Okt. Die hieſige Molkerei hat 
ihren Betrieb eröffnet. — Auch unſere Stadt hatte an 
die deutſche Bank in Berlin 20 Mk. für die Moltke⸗ 
Stiftung eingeſandt. Heute iſt dieſer Betrag von der 
Deutſchen Bank mit dem Bemerken zurückgeſandt 
worden, daß ſich „bei Konſtituirung des Komitees 
Schwierigkeiten herausgeſtellt hätten.“ 

* Pr. Holland, 8. Okt. Unter Vorſitz des 
Herrn Grafen zu Dohna⸗Lauck fand am vergangenen 
Sonnabend im Saale des Deutſchen Hauſes hierſelbſt 
eine Verſammlung des oberländiſchen Vereins prakti⸗ 
ſcher Landwirthe ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Eine 
Beſprechung über das Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz mit Bezug auf die ländlichen Arbeiter 
führte zu einer lebhaften, längeren Debatte und zu 
der einſtimmigen Anſicht, daß es zweckmäßig ſei, „die 
verſicherten Arbeiter den auf ſie fallenden Beitrag 
ſelbſt zahlen zu laſſen. Es wurde ſodann beſchloſſen, 
im nächſten Jahre Holländer Rindvieh zur Zucht 
zu importiren und daſſelbe in öffentlicher Auktion in 
Pr. Holland zu verkaufen. i 

* Pillkallen, 8. Okt. Am vergangenen Sonntag 
fand man das zweijährige Kind eines Einwohners 
zu Schirwindt auf dem Boden des Hauſes an den 
Händen aufgehängt und das Geſicht mit Ruß ge⸗ 
ſchwärzt; es konnte jedoch noch gerettet werden. Dieſer 
ſcheußlichen Unthat verdächtig iſt eine Losfrau, welche 
ſich zeitweilig in dem betreffenden Hauſe aufhielt. 

* Au, 7. Okt. Dem fett neun Jahren hier in 
Ruß wohnhaften Laaſer Meyrowitz, welcher während 
der Zeit hier ein Stäbefabrikationsgeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben, wurde, da ihm ein Ausweiſungs⸗ 
befehl zugegangen, auf Betreiben der Behörde ſein 
Anweſen verſteigert. Am 2. Oktober fand die öffent⸗ 
liche Verſteigerung ſtatt, leider waren wenig Bieter 
erſchienen, daher der Erlös auch ein ſehr geringer. 
Das vor Jahresfriſt neu erbaute hölzerne Wohnhaus, 
welches 4000 Mk. gekoſtet, iſt für den Preis von nur 
950 Mk. verkauft. Ebenſo iſt auch das lebende und 
todte Inveutar für einen geringen Preis verſteigert 
worden, ſo daß der ganze Erlös nur 1400 Mk. ge⸗ 
weſen iſt, während alles auf 6000 Mk. geſchätzt wird. 
M. iſt nun mit Weib und Kind mitellos. Vor 4 
Jahren iſt an ihn zweimal dieſelbe Ausweiſungsmaß⸗ 
regel unter Strafanordnung von 150 Mk. oder 14 
Tagen Gefängniß ergangen, wobei das erſte Mal 
durch Zwangsverſteigerung die Geldſtrafe getilgt iſt, 
das zweite Mal M. 14 Tage Gefängniß verbüßt hat. 

* Pillau, 1 Okt. Das deutſche Schoouerſchiff 
„Emma“ aus Barth wurde geſtern mit gekappten 
Maſten, Verluſt der ganzen Takelage und beider 
Anker durch den Schleppdampfer „Roland“ hier ein⸗ 
gebracht. 

* Lyck, 9. Okt. Der jüngſt in Königsberg ver 
ſtorbene, früher hier wohnhaft geweſene Herr Karkutſch 
hat dem hieſigen königlichen Gymnaſium ein Legat 
von 30,000 Mark vermacht. 

* Bromberg, 9. Okt. Anfangs dieſer Woche 
zogen drei Schaaren wilder Gänſe in ſüdweſtlicher 
Richtung und ſchon etwa 14 Tage vorher die Kraniche 
voraus in die wämeren Länder. Eine Wildgans in 
ſeltener Größe hat einer unſerer Nimrode, Herr Sch., 
am vergangenen Sonntag Nachmittag in der Feldmark 
Wolfhals bei Dt. Kruſchin geſchoſſen. Die Flügelweite 
von einer Spitze zur anderen beträgt 1,50 Meter. 

* Poſen, 8. Okt. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung hat geſtern folgenden Beſchluß gefaßt: 
Oberbürgermeiſter Müller, welcher gegenwärtig in 
Berlin kommiſſariſch die Stelle als Inſtitiaxius bei 
der Reichsbank inne hat, iſt aufzufordern, ſogleich 
nach Poſen zurückzukehren und ſeine Geſchäfte als 
Oberbürgermelſter zu übernehmen oder ſeine Stelle 
als Oberbürgermeiſter von Poſen ſofort aufzugeben. 


—— 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
11. Oktober: Bewölkt mit Regenfällen, theils 
heiter, friſcher bis ſtarker Wind. Temperatur 
kaum verändert. 

12. Oktober: Bewölkt, bedeckt, milde Luft. 
Regenfälle, theils aufklarend, friſcher bis ſtar⸗ 
ker Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
Im Süden vielfach heiter. 8 

13. Okt.: Veränderlich, milde, Negenſchauer, 
friſcher bis ſtarker Wind. Sturmwarnung für 


die Küſte. i 
Veränderlich, Strichregen, kühler, 


14. Okt.: 
ſtarker Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 10. Oktober. 

* [Ein merkwürdiger Eijenbahnunfall,] der 
glücklicherweiſe ohne ernſtere Folgen geblieben iſt, 
obwohl die beſonderen Umſtände einem größeren Un⸗ 
glück günſtig waren, ereignete ſich heute früh auf der 
Strecke Elbing-Güldenboden. Von dem Berliner 
Nachtkourierzug 3 entgleiſten zwiſchen den Wärter⸗ 
buden 33 und 34 die letzten Wagen des Zuges und 
riſſen neben dem Geleiſe herlaufend, das Erdreich auf 
eine Strecke von etwa 250 Schritt auf: Hinter dem 
Ueberwege bei dem Gute Hansdorf riſſen 
die letzten ſieben Wagen des Zuges ab, 
da dieſelben mittlerweile einen ganzen Berg von Sand 
und dergleichen, auch die Barriere von dem Hansdorfer 
Ueberwege vor ſich herſchoben und die Maſchine die 
Laſt nicht mehr zu ziehen vermochte. Von dieſen 
letzten Wagen ſtehen zwei ſchräge an die aufge⸗ 
wühlten Erdmaſſen angelehnt und drei horizontal 
neben dem Geleiſe, zwei weitere noch auf demſelben, 
Von dem übrigen Theil des Zuges haben die beiden letzten 
Wagen die Räder verloren, wohingegen der 
obere Theil noch 50 Schritt auf dem Geleiſe weiter 
geſchleift worden iſt. Die andern Wagen ſind 
auf dem Geleiſe geblieben bis auf den 
Gepäckbeiwagen, der ebenfalls aus dem Geleiſe ge⸗ 
ſprungen iſt. Das Geleiſe iſt unfahrbar, doch wird 
bereits mit aller Energie an der Wiederherſtellung 
deſſelben gearbeitet, ſo daß es morgen wieder fahrbar 
ſein dürfte. Die Urſache des Vorfalls iſtnoch nicht aufgeklärt. 


Perſonen find nicht verletzt. Der Perſonenverkehr 
wird einſtweilen durch Vorzüge vermittelt. Da ver⸗ 
muthet wird, daß die Entgleiſung durch Aufweichung 
des rechtsſeitigen Bahnkörpers⸗— das linke Geleiſe 
wird bekanntlich erhöht — veranlaßt iſt, jo. find be⸗ 
reits Schwellen mittels Vorzuges an die Unglücks⸗ 
ſtelle geſchafft, um die Strecke wieder fahrbar zu 
machen. Von den Paſſagieren im Kourierzuge iſt 
nur eine Perſon unerheblich am Kopf verletzt. Durch 
einen Rettungszug aus Dirſchau ſind bereits Vor⸗ 
mittag geeignete Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Strecke getroffen worden. Der Perſonenverkehr wurde 
Vormittags durch einen Vorzug vermittelt; auf 
gleiche Weiſe fand auch ein Austauſch der Pal 
giere ſtatt. Der am Nachmittage um ein 
Uhr 25 Minuten hier von Dirſchau ein⸗ 
treffende Perſonenzug Nr. 9 iſt bereits bis an die 
Unglücksſtelle gefahren. Ein Gleiches wird von dem 
von Königsberg kommenden Perſonenzug Nr. 10 
geſchehen. Für heute Nachmittag wird mithin durch 
Umſteigen der Verkehr vermittelt werden, wodurch erheb⸗ 
liche Verzögerungen in der Weiterfahrt der Zügeentſtehen. 

[Zur Wahlmänner ⸗Erſatz⸗Wahl.] Im 
Elbinger Landkreis find zu Erſatz⸗Wahlmännern ge⸗ 
wählt: in Hansdorf 1 Konſervativer, in Ellerwald 
3. Trift 1 Konſervativer, in Zeyer 1 Konſervativer, 
in Jungfer 1 Liberaler, in Fürſtenau 1 Liberaler, in 
Wolfsdorf 1 Konſervativer, in Pangritz⸗Colonie 2 
Konſervative. Tolkemit fehlt noch. | 

* Theater.] Die geſtrige erſte Wiederholung 
des Schwanks „Sie wird geküßt“ von N. von 
Eſchſtruth und M. von Anderten hatte das Theater 
beſonders in den beſſeren Plätzen gut gefüllt und 
wurde das Stück wiederum ſehr beifällig aufgenommen. 
Die Hauptdarſteller, beſonders die Herren Treptow, 
Körner, Mauthner und Germann ſowie die Damen 
Berg, Rönard, Bensberg und Sanden erwarben ſich 
durch ihr gutes Spiel wiederholt lebhaften Beifall 
und Hervorruf. 

*Theaternotiz.! Als zweite Klaſſiker ⸗Vor⸗ 
ſtellung bringt uns die Direktion Schillers „Maria 
Stuart“ und zwar wird die Titelrolle von Helene 
Bensberg geſpielt werden. Das Werk iſt mit be⸗ 
ſonderer Sorgfalt inſzenirt und mit den erſten Kräften 
beſetzt, ſo daß ein großer Erfolg zu erwarten ſteht. 
Die koſtümliche Ausſtattung iſt von ſeltener Pracht 
und iſt dieſelbe eigens zu dem Dresdner Gaſtſpiele 
des Mauthnerſchen Enſembles neu angefertigt worden. 
Es koſtet z. B. das Koſtüm von Leiceſter allein volle 
400 Mk. Die Koſtüme der Maria Stuart und Eliſa⸗ 
beth ſind gleichfalls von ſeltener Pracht und Ge⸗ 
diegenheit, wie denn auf die ganze Ausſtattung die 
größte Mühe und Sorgfalt verwendet worden iſt. 

Perſonalien.] Dem Amtsgerichts⸗Rath Guth 
zu Tilſit iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

„ ([Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 

königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Regierungs⸗Baumeiſter Bahr in Bromberg iſt vom 
1. d. Mts. neu eingeſtellt. Verſetzt ſind: Regierungs⸗ 
Baumeiſter Krome in Marienburg vom 15. d. Mts. 
nach Bromberg; die Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe 
Fink von Schönſee nach Landsberg a. W., Hagen 
von Oſterode nach Schönſee, Lehrke von Jablonowo 
nach Brieſen, Lowien von Brieſen nach Oſterode und 
Revi von Ruhnow nach Belgrad, die Stations- 
Aſſiſtenten Fröſe von Linde nach Konitz, Golz von 
Konitz nach Schneidemühl, Henſel von Skandau nach 
Allenſtein, Jurkat von Jaſtrow nach Rogaſen, Man⸗ 
teuffel von Kolberg als Statlons⸗Aufſeher nach Ruh⸗ 
now, Molchien von Ruhnow nach Stargard i. P., 
Nimtz von Altdamm nach Stolp, Schäffter von Ro⸗ 
gaſen als Stations⸗Aufſeher nach Krojanke, Seeger 
von Stolp nach Altdamm und Walzer von Schneider 
mühl nach Linde, Telegraphen-Aufſeher Warnick von 
Belgrad nach Stargard i. P., ſämmtlich vom 1. d. M. 
ab. Ernannt find: Die Stations - Aſſiſtenten 
Schulz VII in Jablonowo zum Stations⸗Vorſteher 
2. Klaſſe und Wagner I in Küſtrin zum Güter⸗E k? 
pedienten, der Stations⸗Diätar Fiſcher in Ottlotſchin 
zum Stations⸗Aſſiſtenten, ſämmtlich vom 1. d. Mid 
ab. Betriebs-Sekretär Krangemann in Bromberg 
und Stations⸗Aſſiſtent Mertins in Dirſchau find ge? 
ſtorben. ‘ 

* [Die Bürgerreſſource] hält am nächſten Mon? 
tage eine Generalverſammlung ab, in welcher die 
Mitglieder unter anderm eine für die Reſſource ſehr 
wichtige Wahl zu vollziehen haben werden. Der 
langjährige erſte Vorſteher Herr Dr. Jacobi, deſſen 
Verdienſte um die Bürgerreſſource gewiß von den 
Mitgliedern allgemein anerkannt werden, hat ſeit den 
Sommer d. Is. fein Amt niedergelegt und es ſo 
nunmehr am Montage die Erſatzwahl ſtattfinden, 
Es find, wie wir hören, verſchiedene Mitglieder fil 
dieſes Ehrenamt in Ausſicht genommen und es wir 
von den Wählern abhängen, den Würdigſten un 
Beſten unter dieſen auszuſuchen. Es iſt zu erwarten, 
daß eine große Betheiligung der Mitglieder an dieſen 
ſo bedeutenden Wahlakt ſtattfinden wird. 

* Bezüglich der Erlaubniß zur Einfuhr 
ausländiſcher Schweine] wußte die „Elbinger Zei⸗ 
tung“ zu melden, daß auch für Elbing eine Aufhebung 
reſp. Milderung der Sperre in Ausſicht ſtehe. Dieſe 
Nachricht beſtätigt ſich zwar, da in der That zwiſchen 
der Regierung und der Stadt Verhandlungen u 
die Geſtattung der Schweineeinfuhr hierher im Gang 
ſind. Wir können jedoch verſichern, daß die weite 
Mittheilung über Verhandlungen mit den hleſiget 
Fleiſchern, wonach dieſelben ſich verpflichten ſollen 
ſämmtliche zum Schlachten beſtimmte Schweine von, 
her vom Kreisthierarzt auf ihren Geſundheitszuſtaſſ 
unterſuchen zu laſſen, in dieſer Form unrichtig. u { 
Sobald die Verhandlungen zum Abſchluß gebiet 
ſind, werden wir unſeren Leſern hiervon Kenutn 
geben. Er⸗ 

* [Nach dem Erſcheinen] des Miniſterial⸗ X 
laſſes vom 12. Februar d. IJ. ftellten viele Le i 
den Antrag auf anderweite Schätzung ihrer Die hat 
ländereien. Die Regierung zu Marienwerder ine 
nunmehr beſtimmt, daß dem Antrage auf SE Der 


Regelung bezw. Verhandlung mit allen SA den 
bänden nicht näher zu treten iſt, weil dieſes nicht, 3 
Abſichten des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 12. Febr. ch 


entſprechen würde. Nach dieſem Erlaß bezw. a 
den Miniſterial⸗Erlaſſen vom 2. En 1886 wer 
24. November 1886 ſind die Voraus etzungeg het 
Neuabſchätzung des Dienſtlandes die, daß ein eben 
auf eine Stelle neu berufen oder auf ‚Deren 
penſionirt iſt, da dann das penſionsfähige Einko 
feftzufegen und zu dieſem Behufe der auf da fe 
ſammteinkommen anzurechnende Geldwerth —. un 
Wohnung und e ſowie der Naturalier 
des Ertrages der Dienſtländereien feſtzuſtellen Pr. 
* [Unſere Theatergeſellſchaft wird An ngen 
Holland alle 14 Tage am Mittwoch Vorſte tw. 
geben. Nächſten Mittwoch wird die „Strohw 


aufgeführt. ö 
10 i Dampffähre⸗ Die hier erbaute große Damp 


W 


fähre Stralſund“, für den Verkehr zwiſchen Stralsund 


und Rügen beftimmt, iſt jetzt ſeetüchtig ausgerüſtet 
und wartet in Pillau, wohin ſie gebracht wurde, nur 
auf ſchönes Wetter, um nach ſeinem Beſtimmungsort 
abzugehen. 

* [Remunerationen.] Die königliche Regierung 
zu Poſen hat 80 Lehrern ihres Bezirks für Bemü⸗ 
bungen um den Fortbildungsunterricht Remunerationen 
in Höhe von 30 bis 80 Mark bewilligt. 

ILotterie.] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
83. kgl. preußiſchen Lotterie wird am 11., 12. und 
13. November ſtattfinden. 

[Hauskauf.] Wie wir hören, hat Herr Krafft 
(Firma Jul Giebler Nchf.) das Haus Junkerſtraße 42, 

em Herrn Maurermeiſter Hoburg gehörig, gekauft. 
* [Bon der Weichſel.] Infolge des in den 
letzten Tagen herrſchenden Sturms iſt das Waſſer 
der Weichſel bei Neufähr ſo hoch aufgeſtaut worden, 


wie es ſelbſt in dieſem Frühjahre nicht der Fall war. 


Auf einigen Stellen iſt der Strom ſogar über die 
fer getreten und hat die Außendeiche vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt. Die Uferſchutzwerke zwiſchen 
Neufähr und Bohnſack ſind ebenfalls überſchwemmt 
und die Arbeiten an denſelben deshalb meiſt eingeſtellt. 
[Das Wetter], welches anhaltend regneriſch 
bleit und bedeutende Temperaturdifferenzen aufweiſt, 
beeinträchtigt das Ausnehmen der Futterrüben ſehr 
ſtark. Die Erträge dieſer Futterfrucht werden als 
äußerſt ergiebige bezeichnet und haben ſich die Knollen 
namentlich in letzter Zeit noch ſtark entwickelt. Das 
kalte Wetter hat ſchon viele Beſitzer, welche ihr Vieh 
auf die Königlichen und ſtädtiſchen Weiden gegeben 
haben, veranlaßt, ſolches zur Einſtallung nach Hauſe 
zu holen, oder es an Händler zu verkaufen, welche 
daſſelbe per Bahn nach Berlin verladen. Tagtäglich 
gehen daher große Transporte durch unſere Stadt. 
die anhaltende kalte naſſe Witterung ſcheint bereits 
ziemlich ſtark auf die Maſt eingewirkt zu haben. 
* [Schnee.] In Königsberg fiel Donnerſtag 
Morgen hei 2 Grad Wärme der erſte Schnee. 
*[Brodneid im Kleinen.] Den Bahnhof um⸗ 
lagert bei Ankunft der Perſonenzüge immer eine 
Schaar armer Knaben, welche durch Gepäcktragen 
etwas zu verdienen ſuchen. Geſtern ſah man zwei 
dieſer Knaben darüber in Streit gerathen, welcher 
von ihnen den Koffer eines ſoeben angelangten Herrn 
tragen ſollte. Als der Herr ihn ſchließlich dem 
größeren der beiden Knaben einhändigte, folgte der 
kleinere voll Neid in einiger Entfernung nach. An 
em kleinen Luſtgarten zog er plötzlich ein Meſſer 
und führte einen langen Schnitt durch die Seitenwand 
des Koffers, worauf er ſchnell in eine der am 
Lustgarten ſtoßenden Straßen lief und verſchwand. 
[Der Elbing] hat bei dem jetzigen hohen 
Waſſerſtande iu der Nähe der Eiſenbahnbrücke eine 
tarke Strömung, welche geſtern einem Kahne, den 
zwei Fraueu lenkten, verhängnißvoll wurde. Obwohl 
derſelbe gut geſteuert wurde, trieb ihn die Strömung 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. i 

Evangele ine auptkirche zu 


Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: 15 Pfarrer Becker. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Candidat Kuhn. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
8 Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 


2 


— 


Vorm. 
ecker. 
Vorm 92 Uhr Beichte. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 
Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Herr Prediger Faltin⸗Lehe i. H. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) > 

Den am 8. d. M. Nachts er: 
folgten Tod ihrer lieben Schweſter 
und Tante, Fräulein 


Johanna Consbruch 
in Königsberg zeigen tief be⸗ 
trübt an \ 


Elbing, den 9. Oktober 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


»Die unbekannten Inhaber folgender 
angeblich verloren gegangener Hy⸗ 
potheken⸗Urkunden 
1) über den bei Zeyer Nr. 11 Ab⸗ 

theilung III. Nr. 4 für die 
Michael und Helene, geb. 
Winter-Engel'ſchen Ehe⸗ 
leute aus dem notariellen Kaufs⸗ 
vertrage vom 1. Mai 1865 zu 
5 pCt. verzinslich eingetragenen 
Kaufgelderrückſtand von 200 
Thlr. der nach Löſchung von 
50 Thlr., für die 5 Geſchwiſter 
August, Wilhelmine, 
Samuel, Gustav und 
Jacob Engel umgeſchrieben 


4) 


doch mit ſolcher Gewalt an einen Brückenpfeiler, daß 
die eine Seite des Kahnes ſtark beſchädigt und der 
Kahn durch hineinſtrömendes Waſſer dem Sinken 
nahe gebracht wurde. Die geängſtigten Inſaſſen 
wurden von einem anderen in der Nähe befindlichen 
Kahne aufgenommen. 

* [Kartoffeleinkäufe.] Bei den hohen Preiſen, 
welche hier für die Kartoffeln gezahlt werden, (2,20 bis 
2,50 Mk. für den Alt⸗Scheffel) haben einzelne nicht 
die Mühe und die Koſten geſcheut, in das Oberland 
zu reiſen und dort Kartoffeln anzukaufen. Man zahlt 
dort nur 1,50—2 Mk. für den Alt⸗Scheffel. 

* [Feuer.] In Poſilge brannte vorgeſtern die 
auf dem Pfarrhof belegene Scheune nieder. Das 
Gebäude war im Jahre 1880 abgebrannt, im Jahre 
1882 neu erbaut. Böswillige Brandſtiftung liegt 
ſicher zu Grunde. Die Pfarrſcheue iſt, wie alte 
Leute verſichern, in ca. 40 Jahren nun ſchon viermal 
in Flammen aufgegangen. Nach genauer Rechnung 
ſind dort innerhalb 9 Jahren 15 Brände vorge⸗ 
kommen, ohne daß es gelungen iſt, die Brandſtifter 
abzufaſſen. 

* ſueberfall.] Ein in Neukirch⸗Niederung wohn⸗ 
hafter Händler wurde geſtern Abend auf der Speicher⸗ 
inſel von einem Menſchen, den er leider im Dunkeln 
nicht erkennen konnte, überfallen und derartig mit 
einem Stock mißhandelt, daß er für längere Zeit wohl 
arbeitsunfähig ſein wird. 

* [Verſchwunden.] Auf eine räthſelhafte Weiſe 
iſt ſeit Sonntag Abend der taubſtumme Schuhmacher⸗ 
geſelle Heinrich König von hier verſchwunden. Der⸗ 
ſelbe ſtand bei einem Schuhmachermeiſter in der 
Fiſcherſtraße in Arbeit und hat um genannte Zeit 
deſſen Wohnung, nur mit dem Arbeitsanzuge bekleidet, 
verlaſſen. Seitdem iſt er nicht mehr zurückgekehrt. 
K. ſoll ein ſehr ordentlicher und fleißiger Menſch 
geweſen ſein und vermuthet man deshalb, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen ſei. Derſelbe iſt 27 Jahre 
ſchlank, mittelgroß, hat dunkle Haare und trug einen 
dunklen Jaquet⸗Anzug. 5 i 


r I Et RER 
Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 9. Oktober. 

Zur heutigen Verhandlung ſtanden drei Sachen 
an, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelt wurden. Die erſte Sache betraf den Tiſchler 
Robert Pſchenny aus Neumark, welcher eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens angeklagt war. Der Angeklagte iſt 
1869 geboren und wegen Körperverletzung vorbeſtraſt. 
Das Vergehen ſoll am 25. Juli 1690 paſſirt ſein. 
Das Urtheil der Geſchworenen lautetete auf ſchuldig 
eines verſuchten Verbrechens aus § 176 No. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. Die Strafe beträgt 6 Monate Ge⸗ 
fängniß, wovon 1 Monat auf die Unterſuchungshaft 
abzurechnen iſt. — Der zweite Fall hatte die Wittwe 
Heinriette Duda, geb. Niſchick, aus Dammfelde auf 
die Anklagebank gebracht; dieſelbe iſt beſchuldigt, im 
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haben. Die Angeklagte iſt geſtändig. Unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände wird die Strafe vom 
Gerichtshofe auf 3 Jahre Gefängniß feſtgeſetzt. — 
Der Knecht Michael Petrowski aus Gr. Montau, 
wegen Körperverletzung vorbeſtraft, ſteht unter der 
Anklage ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Das Urtheil lautete auf ſchuldig 
und betrug die Strafe 2 Jahre und 6 Monate Zucht⸗ 
hausund 3 Jahre Ehrverluſt. 


Vermiſchtes. 

* Kiel, 9. Okt. Nach den der hieſigen aſtrono⸗ 
miſchen Zentralhalteſtelle zugegangen Telegrammen iſt 
auf der Lick⸗Sternwarte in Californien am 6. Sep⸗ 
tember ein ſchwacher Komet entdeckt worden. 

* Bremen, 9. Okt. Die Bürgerſchaft beſchloß in 
ihrer geſtern Abend ſtattgehahten Sitzung, dem GF M. 
Grafen v. Moltke anläßlich ſeines bevorſtehenden 
90. Geburtstages für die dem Vaterlande geleiſteten 
unvergeßlichen Dienſte eine Dankadreſſe durch den 
Senat überreichen zu laſſen. 

* St. Etienne, 9. Okt. Das Zuchtpolizeigericht 
hat anläßlich einer Exploſion in den Gruben von 
Chapelou zwei Ingenieure zu Geldbußen verurtheilt. 

* Lemberg, 9. Okt. Hier iſt Schneefall bei 
empfindlicher Kälte eingetreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 9. Okt. Prinz Wilhelm von Württem⸗ 
berg traf um 6 Uhr 35 Minuten Nachmittags auf 
dem hieſigen Bahnhöfe ein, wurde von Oberſt von 
Michaelis und Major Frhrn. von Kanitz und Dallwitz 
empfangen und begab ſich nach dem Stadtſchloß. 

Braunſchweig, 9. Okt. Die Leichenfeier des 
verſtorbenen General-⸗Intendanten v. Rudolphi fand 
heute unter Betheiligung der Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums, des Hoſſtaates, der Staats- und Stadtbehörden, 
zahlreicher Offiziere und eines großen Theiles der 
hieſigen Einwohner ſtatt. Der Prinzregent ließ ſich 
durch den Generallieutenant v. Wachholtz vertreten. 

* München, 9. Okt. Der ruſſiſche Staatsrath, 
Profeſſor der Kinderheilkunde Dr. Alfred Vogel, der 
früher Docent an der Univerſität Dorpat war, iſt 
hier geſtorben. 

Wien, 9. Okt. An dem heute in Schönbrunn 
ftattgehabten Hofdiner nahmen der Kaiſer Franz 
Joſef, der König von Sachſen, die anweſenden Erz⸗ 
herzöge, Prinz Leopold von Bayern, der Oberſt⸗Hof⸗ 
meiſter Prinz Hohenlohe, der Miniſter des Aeußeren 
Graf Kalnoky, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, der 
Kriegsminiſter Baron Bauer, Admiral Sterneck, der 
kommandirende General F3 M. Baron Schönfeld und 
die Geſandten von Bayern und Sachſen theil. — Der 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch iſt heute Nachmittag 
mit ſeiner Gemahlin hier eingetroffen. 

7 Paris, 9. Okt. Die Blätter beurtheilen die 
geſtrige Banketrede des Miniſterpräſidenten Crispi in 
Florenz mit großer Zurückhaltung, heben indeſſen die 


Moskau ſich nicht betheiligen, derſelben jedoch eine 


Energie des Auftretens gegen die Irridenta hervor. 
| Der Temps“ bemerkt in Beſprechung der Rede, die 
friedlichen Tendenzen des Dreibundes könnten durch 
eine Verſtändigung der außerhalb deſſelben ſtehenden 
Staaten nur eine heilſame Ergänzung im Sinne 
Crispi's erhalten. — Der Chef des Generalſtabes, 
General Miribel, verfügte behufs Erleichterung der 
Mobiliſation die Anlage neuer Militärbahnhöfe an 
der Oſtgrenze. — Der Miniſterrath beſchloß, daß die 
einzelnen Miniſterien offiziell an der Ausſtellung in 


offizielle Unterſtützung gewähren ſollen. — Der Mi⸗ 
niſterpräſident Freycinet theilte den ausgezeichneten 
Erfolg der Miſſion des Intendanten Barratier mit, 
welcher in Amerika die Frage der Verproviantirung 
feſter Plätze ſtudiri hatte. — Der Ausſtand der Glass 
arbeiter beginnt ſich über das ganze Gebiet von Douai 
und Valenciennes auszudehnen. Die Oefen ſollen 
heute gelöſcht werden; man macht ſich auf eine lange 
Dauer des Streikes gefaßt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 

„Berlin, 10. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Ruhig. Cours vom 9.1 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 
4 pCt. preußiſche Conſols 
6b Ct. Rumänier r 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


0. 10.110. 
96,70 
96,50 
95,60 
89,70 

252,10 

177.— 

105,70 

105,75 

102,10 


112,70 112.20 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 9.110. | 10.110 
Weizen Okt. . 188,20 167. 
April⸗Mai . | 191,— 190,20 

Roggen Def 8 
S 177,70 177,7 
| April⸗Mai 163,20 16270 
Petroleum loco 23,40 23.40 
Rüböl Ott. 65,10 65.10 
April⸗Mai . 58,20 58,10 
Spiritus 70er Oktober 44.70 44.70 


Königsberg, 10. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗ = 
miſſions⸗Geſchäft) 1 

Spiritus pro 10,000 / excl. Faß. 

Tendenz: Steigend. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 


64.50 4 
Loco nicht contingentirt 5 Geld. 


44.50 „ 


” 


iſt, beſtehend aus den Ein⸗ 
tragungsvermerken vom 3. Ok⸗ 
tober 1865, vom 27. Oktober 
1869 dem Kaufvertrage vom 
1. Mai 1865 und dem Hypo⸗ 
thekenbuchauszug vom 3. Ok⸗ 
tober 1865 

über den bei Pangritz Colonie 
Nr. 205 (alte Bezeichnung 5 K.) 
Abtheilung III. Nr. 8 auf 
Grund der Kaufgelderbelegungs⸗ 
verhandlung vom 25. Septem⸗ 
ber 1861 zu 5 pCt. verzinslich 
eingetragenen Kaufgelderrück⸗ 
ſtand von 39 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
und zwar f 

4 Thlr. 6 Sgr. für die 

Salarienkaſſe des Kreisge⸗ 
richts Elbing, 

20 Thlr. für den Eigen⸗ 
thümer Valentin Grau 
in Schönau. 

4 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. für 
die Ortscommune Pangritz 
Colonie. 

2 Thlr. 2 Sgr. für das 
Domänen ⸗ Rentamt in 


Elbing, 

7 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. für 
den Stadtälteſten Neu- 
mann in Elbing, 

beſtehend aus dem Eintragungs⸗ 
vermerk vom 17. Januar 1862 
dem Hypothekenbuchauszug vom 
14. Januar 1862 der Kauf⸗ 
gelderbelegungs = Verhandlung 
vom 25. September 1861 und 
dem Zuſchlagsurtheil vom 
10. Juli 1861, 

über die bei Elbing 1 Nr. 281 
Abtheilung III. Nr. 8 auf 
Grund des Erſuchens des Pro⸗ 
zeßrichters vom 17. April und 
26. Mai 1869 des rechtskräf⸗ 
tigen Urtheils vom 10. März 
1869, des Wechſels vom 9. 
September 1868 und der Pro⸗ 
teſturkunde vom 6. November 
1868 auf den ideellen Antheil 
des Kaufmann Isaae Gott - 
hilf für den Kaufmann 
C. Litten in Königsberg 
eingetragene Judikat⸗Forderung 
und zwar 

250 Thlr. an zu 
6 pCt. 3 Thlr. 15 Sgr. 
Proteſtkoſten und Provi⸗ 
ſion die Verpflichtung zur 
Erſtattung der Prozeß,, 
Exekution und Eintragungs⸗ 


koſten, 

beſtehend aus dem Eintragungs⸗ 
ae > = Suni 1869, 
em othekenbuchauszug vom 
29. Mal 1869 dem Urtheil 
vom 10. März 1869, dem 
Wechſel vom 9. September 1868 
und der Proteſturkunde vom 
6. November 1868, 

über das bei Trunz Nr. 102 
Abtheilung III. Nr. 1 auf 


Auguſt ihr neugeborenes Kind vorſätzlich getödtet zu 


Grund der Schuldurkunde vom 
22. Juli 1868 verzinslich zu 
5 pCt. für den Einſaſſen Jo- 
seph Witt pahl in Vierzig⸗ 
huben eingetragene Darlehn 
von 300 Thlr., beſtehend aus 
dem Eintragungsvermerk vom 
4. Auguſt 1868, dem Hypo⸗ 
thekenbuchauszug von demſelben 
Tage und der Schuldurkunde 
vom 22. Juli 1868. 

II. Die eingetragenen Gläubiger oder 
deren Rechtsnachfolger folgender 
Hypothekenpoſten, 

I) das bei Hoppenau Nr. 18 Ab⸗ 
theilung III. Nr. 1 auf Grund 
des Vertrages vom 9. März 
1818 zufolge Verfügung vom 
8. Mai 1818 zu 5 pCt. ver⸗ 
zinslich für die Heinrieh 
und Maria Elisabeth 
Heinrich'ſchen Eheleute ein— 
getragenen Kaufgelderreſtes von 
1333 Thlr. 30 Groſchen. (Das 
angeblich verlorene Hypothefen- 
Dokument beſtand aus dem Ein- 
tragungsvermerk vom 8. Mai 
1818, der Recognitionsverhand⸗ 
lung vom 2. Mai 1818 und 
dem Hypothekenſchein vom 
8. Mai 1818), 

2) das bei Pangritz⸗Colonie Nr. 76 
Abtheilung III Nr. 5 und Pang⸗ 
ritz-Colonie Nr. 227 Abthei⸗ 
lung III Nr. 1 auf Grund der 
Obligation vom 2. April 1852 
zufolge Verfügung vom 7. April 
1852 verzinslich zu 5 pCt. für 
den Schuhmachermeiſter Geott- 
fried Hass eingetragenen 
Darlehns von 57 Thlr. (das 
angeblich verloren gegangene 
e en iſt ge⸗ 
bildet aus dem Eintragungs⸗ 
vermerk vom 7. April 1852, 
dem n von dem⸗ 
ſelben Tage und der Schuld⸗ 
urkunde vom 2. April 1852 

werden aufgefordert, auf den Antrag 

ad I. I) des Beſitzers Carl Schulz 
in Zeyer 

ad I. 2) der Wittwe Wilhelmine 
Günther, geb. Harbach, in 
Pangritz⸗Colonie 

ad I. 3) des Kaufmann 
Goithilf in Elbing 


Isaac 


ad I. 4) des Eigenthümers Heim. 


rich Colmsee in Trun 
ad II. 1) des Gutsbeſitzer August 
Lauterwald-Neuſtädterfeld 
ad II. 2) des Pantoffelmacher Carl 
Eduard Schimohr in Pang⸗ 
rit⸗Colonie 
ſpäteſtens im Termine 


den 9. Februar 1891, 
Dormittans 11 Ahr, 


Zimmer Nr. 12 
ihre Rechte geltend zu machen auch die 


— 
— —— rauen 


ſaufgebotenen Hypothekenurkunden vor⸗ 


zulegen, widrigenfalls 

ad. I. die aufgebotenen Urkunden für 
kraftlos erklärt 

ad. II. die aufgerufenen Gläubiger 
und deren Rechtsnachfolger mit 
ihren Anſprüchen auf die aufge⸗ 
botenen Poſten werden ausgeſchloſſen 
werden. 

Elbing, den 3. Oktober 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Meine Wohnung iſt 
Petriſtraße Nr. 5a I. 
L. Sulkowski, Töpfermeiſter. 


Marienburger 
— 5 
Schloßbau⸗Lotteric. 
Danzig, den 10. Oktober. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
wurden 1600 Gewinne gezogen, darunter 
auch das „große Loos“. Von größeren 
Gewinnen fielen 


90000 Mark auf Nr. 320802. 
6000 Mark auf Nr. 72835. 


3000 Mark auf Nr. 98300 277835 
325367. 
1500 Mark auf Nr. 1223 33268 


119731 166687 262955 346186 347569. 
600 Mark auf Nr. 13026 29383 
33116 39201 44910 53096 54544 55115 


Oktober nicht contingentirt Eh | 42,00 5 


68257 88734 97533 113529 12520 
173898 232872 235460 289013 ch 
3 313538 329188 329786 340244 


300 Mark auf Nr. 12767 2405 5 
43587 46139 47809 55041 88 rn 
70110 71829 72953 89997 92830 105586 
112926 116223 118692 119441 123854 
125016 130694 134509 141930 147320 
157396 162655 166069 169712 169974 
186210 188017 196658 198777 198829 
203356 209836 214072 214947 219574 
= 9 1755 Seh 250252 253558 
256 267 268155 
342516 342997. ag 


150 Mark auf Nr.: 279 19 5 
8030 14819 20908 24073 24880 25286 
27198 33400 36377 47294 49262 49898 
58141 52579 64670 67129 69008 82054 
86187 98025 101810 103350 
113994 114283 122032 128712 
141785 145875 149423 167827 
176134 178978 181409 183367 
197721 199395 209845 210094 
212889 213448 213546 215438 
218537 219033 221077 221342 223338 
230629 231272 232274 238268 
249155 260960 261850 264722 
273286 276824 277861 278003 
281922 284391 287955 297179 
308026 312348 313358 318805 
321600 332727 336668 336912 
342190 349739. 


Bitte nicht zu überſehen! 
Das Neneſte in feinen Aeberzieher⸗ ou Anzugsftoffen 


empfehle aus meinem großen Lager zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Anfertigung von Ueberziehern ſowie anderer Herren-Garderobe wird 
auf's Sauberſte, vorzüglich ſitzend, angefertigt. 


S. M. Lewinski, 


Gelegenheitskauf! 
in eleganten Mänteln, 
Umnahmen, Jaqucttes, Kleiderſtoffreſten, 


Feder⸗ und 
befindet ſich allein nur bei 


elzbeſatz in allen Farben 


. W. Lewinski. 


Pe 


in Herren: und Knaben⸗ 
Ueberziehern 
in reiner Wolle von 


24 Mk. 


2 Simon 


ialität E 


ſchneiders in kürzeſter Zeit. 


fertigung nach 
Maaß: geſchieht unter 
Leitung meines Berliner Zu: 


Zweig, Fiſcherſtr. 20. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 10, Oktober 1890, 
Geburten: Arbeiter Johann Laufer 
? S. — Schloſſer Johann Wölke 1 S. 
— Schloſſer Auguſt Wagner 1 S. 
Aufgebote: Arbeiter Auguſt Rudolf 
Werner⸗Elb. und Anna Maria Gerund⸗ 
Georgenthal. — Schmied Otto Kämmer⸗ 
Halle a. S. und Clara Schulz⸗Halle a S. 
— Arbeiter Rudolf Bernhard Jeſchkeit⸗ 
Berlin und Charlotte Wilhelmine Hoffmann⸗ 
Berlin — Maler Friedrich Krall⸗Elb. und 
verw. Keſſelſchmied Löfke Eliſabeth geb. 
Teſchner⸗Elb. — Arb. Wilhelm Borchert⸗ 
Elb. und Roſa Kunz⸗Elb. 
Eheſchließungen: Fabrikarb. Friedrich 
Liedtke⸗Elb. und Wilhelmine Stärk⸗Elb. 
Sterbefälle: Schuhmacher Carl Jordan 
30 J. — Zimmermann Hermann Krebs 
1 S. todtgeb. — Dienſtbote Thereſia Brock 
8 J. — Börſendiener Friedrich Eduard 


2 
Gerlach 68 J. 
Sonnabend, 11. Okt.: 


Theater. Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Halbe Preiſe. u 


Maria Stuart. 


Titelrolle Helene Bensberg. 
Sonutag, den 12. Oktober: 
Novität! Zum 1. Male: Neu! 


Das Schützenfeſt. 
Schwank in 4 Akten von Miſch und 
f Jacobi. 


Sonntag, 12. Oktober c.: 


Dilettanten⸗ 
Vorſtellung 


zu wohlthätigem Zwecke 


und 


Buffets BE 


in den Räumen der Bürger⸗ 
Reſſouree. 


MeinStern. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe, 
deutſch von Heinrich Laube. 
ierauf: 


Das Schwert des Danolles 


Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. An⸗ 
fang der Vorſtellung 7 Uhr. Billets 
find in Löon Saunier’s Buch⸗ 
handlung oder Abends an der Kaſſe zu 
haben. Nummerirter Platz 1,50 M. 
die vier hinteren Reihen 1 M., Steh⸗ 
platz 75 Pfg., Schüler⸗ oder Logen⸗ 
billets 50 Pfg. 

Um gütige Zuſendung von geeig⸗ 
neten Sachen für die Buffets bitten die 
Unterzeichneten ergebenſt. 


Das Comitö. 


Johanna Dorendorf. Fran- Freitag, 17. Oktober er., 4 


ziska Elditt. Renate Harder. 
M. Ilgner. Marie Jlgner. 
Franziska Laudon. Betty 
Lehmann. Marie Lotzin. 
Anna Maywald. 
Louise Neufeldt. Anna Peters. 
Emma Räther. Doris Sausse. 
Charlotte Schieffer decker. 
Olga Schlichting, Johanna 
Siede. Anna Steinorth, 
Elise Wernick. 
©. Frentzel. Prediger Harder. 


 Behanntmadung. 
Montag, den 13. k. M., 


ſollen aus den Forſtrevieren Rakau und 
Ziegelwald etwa folgende Hölzer öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden: 
Aus Rakau: 
45 R.⸗Mtr. Birken⸗Klobenholz, 
8 kae I, 
aus Ziegelwald: 
41 R.⸗Mtr. Reiſig I. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im „Hirſchkruge“ bei Dörbeck. 
Elbing, den 29. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Neuheiten 
Unterröcken 


N für den Herbſt und Winter 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen 


RODeri Halli, 


4. Schmiedeſtr. 4. 
Morgen röcke 


aus reinwoll. Fanell 


von 9 Mk. an. — 
Meine Chorſtunden 


„regelmäßige 
Tourfahrten zwiſchen Elbing, Zeyer, 
Zeyerskampen, Jungfer und Grenz⸗ 
dorf auf. Abfahrt von Elbing jeden 
Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
abend, Nachmittags 3 Uhr, von Jungfer 
jeden Mittwoch und Sonnabend, 5 Uhr 
Morgens. Fahrpreiſe wie früher. 
Zedler. 


Polizei-Perordnung. 

Auf Grund des § 11 Abſatz 4 der 
Allerhöchſten Verordnung betreffend die 
Ausführung des Fiſcherei⸗Geſetzes in der 
Provinz Weſtpreußen vom 8. Auguſt 1887 


G. -S. S. 348 — in Verbindung mit |® 


den 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 — G.⸗S. S. 195 ff. — 
ſowie den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei = Verwaltung vom 
11. März 1850 — G.⸗S. S. 265 — 
wird unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Aus⸗ 


ſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗- 
bezirks Danzig Folgendes verordnet: 
5 1 


Der Fang Eier oder Junge tragen⸗ 


der Krebsweibchen in allen nicht geſchloſſe⸗ 
nen Gewäſſern, wird hiermit vorläufig 


weibchen überhaupt auf die Dauer von 


3 Jahren, auch außer der vom 1. No- | W 


vember bis 31. Mai einſchließlich wäh⸗ 


renden, geſetzlichen Schonzeit für Krebſe 5 


verboten. 


Gelangen Krebsweibchen lebend in die 85 


Gewalt des Fiſchers, ſo find dieſelben mit 


der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vor⸗ 5 


ſicht ſofort in das Waſſer zu ſetzen. 
g 2 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 


ordnung werden mit Geldbuße bis zu 
60 M., im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

3 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündigung in Kraft. 
Danzig, den 1. Auguſt 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. v. Heppe. 


In 29 7890 nalen: 
Bekauntmuchung. 

Die Straßenreinigung, die Reinigung 
der ſtädtiſchen Drummen pp. ſowie das 
Einfangen der innerhalb des ſtädtiſchen 
Polizeibezirks 
Steuermarke oder ſonſt verbotwidrig um⸗ 


herlaufenden Hunde ſoll vom 1. Januar] 4 ſchaftsſchürzen, ſchw. Schür⸗ 


1891 ab auf die Dauer von 3 Jahren 
an den Mindeſtfordernden anderweit ver⸗ 
geben werden und haben wir hierzu Ter— 
min auf 


Vorm. 10 Uhr, 


im Rathhausſaale anberaumt. 

Die Bedingungen können vor dem 
Termine in unſerem Bureau III. einge⸗ 
ſehen werden. 

Elbing, den 6. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 


danch und der Verkauf von Krebs- | 


auf den Straßen ohne] e tücher, Taillentücher, Trag⸗ 


Für Herten 


empfehle 


Gamaſchen 


aus beſtem Spiegelroß⸗ und 
ruſſ. Kalbleder, recht ſolid 
u. außerordentlich dauer⸗ 
haft gearbeitet, genagelt 
und auf Rand, ſpitze und 
breite Facons, für M. 6,50, 
7, 8, 8,50 und 9—10 M. 


Gamaſchen 
mit Kalbleder und Seehund⸗ 
beſatz in 13 verſchiedenen 
Genres zu äußerſt billigen 

Preiſen. 


Damen-Stiefel 


aus verſchiedenen praktiſchen 

Lederſorten von beſter Halt⸗ 

barkeit für 4,50, 5, 5,50 u. 
6 M. 


ä 


Elegante 


in 


Ballſchuhen, 


entzückend ſchöne Muſter, 
werden zu fabelhaft billigen 
Preiſen verkauft. 


I ib daark Rach 


LFriedrich⸗Wilhelm⸗Platz. 


NH KAA A 
Velour⸗GEcharpes für 2 Mk. 
4 das Stück, Trieothandſchuhe d. 

Paar von 50 Pf. an, wollene 

Spitzen ⸗Shawls für 50 Pf, 
4 ſeidene, woll. und halbſeid. Hals⸗ 
4 tücher von 40 Pf. an, Kopf⸗ 


bänder, Cravatten, Wirth⸗ 


a ir a2 2 2 27 


zen empfiehlt bei großer Auswahl 
ga billigſten Preiſen 


Anna Damm, 
Alter Markt 15. 
1 


Kieler Sprotten, 
extra groß, à Pfund 60 Pf. 


Adolf Kuhn, 


Fiſcherſtr. 31. 


0 


9 


I termins hierdurch aufgehoben. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Polizei⸗Ser⸗ 
geant des 7. Bezirks, Meyer, nach 
dem Hauſe Leichnamſtraße 107, der Poli⸗ 
zei⸗Sergeant des 8. Bezirks, Schad- 
well, nach dem Hauſe Gr. Roſenſtraße 
Nr. 2 und der Polizei⸗Sergeant des]! 
5. Bezirks, Hirschbeck, nach dem 
Be Traubenſtraße Nr. 6 verzogen 
ſind. 

Elbing, den 6. Oktober 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft Mar- 
cuse & Sommerfeld in Elbing 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 


einfacher wie eleganter 5 
r 1 ; 
he 2 f 4 ö 

[Filzſchn he !. 
8 . 2 = 

Filzſtiefel, 
beſtehend, für Damen: 

LTuchſtiefel mit Leder⸗ und Lack⸗ 

beſatz von 3 bis 7,50 M.,, feine f 

Meltouſchuhe m. Pelzlammfutter E 

2,50, 3 M., Oberfilzſchuhe 

gepolſtert, mit Filz⸗ und ſtarker 

Lederſohle, von 1,50 Mark an, 
Pantoffeln in den feinſten Sorten 

bis zu den niedrigſten Preiſen, B 

von 60 Pfg. an, ; 

für Herren: 


LTuchſtiefel mit feinem Lederbeſatz 
in drei eleganten Genres von 


Elbing, den 4. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


und Pantoffeln von 1 M. an, 
ſow. maſſenhafter Vorrath von 
allen Größen N 


Kinderſtiefeln 


mit Lack⸗ und Leder⸗Beſatz ſchon ; 
2 von 60 Pfg. an. 5 


il 


Alle Sorten Aukerkleider a 55 für e pe 


0 4 5 57 5 BR 
in Wolle und Baumwolle für Herren, RN verreiſt. Die Herren Pr. 


Regenſchirme 
empfing und empfiehlt in großer @ 
Auswahl von 1,50 an 5 


Anna Damm, 


Alter Markt 15 _ 


beginnen wieder Montag, 13. Ok⸗ Damen und Kinder gebe wegen Aufgabe Laudon und Dr. Baatz werden die 


tober d. J. 8 z 
Marie Krüger. 


des Geſchäfts billig ab. 
J. F. Kaje. 


Güte haben, mich zu vertreten. 


Dr. Arnheim. 


6,50 M. an. Starke Filzſchuhe 


Die feinſten und billigſten 


Aebetzieher, Holen und Anzüge 


in großer Auswahl, ſauberſter Ausführung in Facon und Arbeit liefert 


g » f 
Ye Mut A, Glagau. . 3 


Fertige Reiſe⸗Röcke und Mäntel 
verkaufe ſehr billig. | 


Alter Markt Alter Markt | 
Ar. 38. A. Glagan. Nr. 38 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich Waſſerſtraße 20 
unter der Firma Gustav Baasner ein 


f Kurz. Woll- und Weißwaaren-Geſchäft 
eröffnet habe. 


Es ſoll mein Beſtreben ſein, nur für gute und reelle Be⸗ 
dienung ſtets Sorge zu tragen und bitte ich, mein Unternehmen 


gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Achtungsvoll 


Gusiav Baasner, 
Waſſerſtraße 20. 


Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir der Handlung 


F. W. Abitz in Elbing 


den Alleinvertrieb unſerer Biere für die Stadt Elbing und 
Umgegend übertragen haben, und wird dieſelbe ſtets mit aus— 
reichendem Lager verſehen ſein. 

Braunsberg, den 6. Oktober 1890. 


bergschlösschen-Aclien-Biorbfangrel. 


Carl Mückenberger. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, hell und dunkel, in vorzüglicher Qualität, in beliebigen 


Gebinden und Flaſchen f 
F. W. Abitz. 


„„ 
Cor settes, 
| gutjigend, von 1 Mark an, 


empfiehlt 
Anna Damm, 
Alter Markt 15. 
S Ses 


Fernrohr 


# Wring- und Waschmaschinen, 
unter Garantie, zu Probe. 
Erich Müller. 


0 


0 
0 
2 
€ 
€ 
Ä 
8 
& 


F 


mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 


. nur 3 Mark. 


Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 4 


auf meine Koften ſofort retour. Preis⸗ 4 Futterſachen, ſowie zZ 
und Muſterbuch verſende franco. > ſämmtliche Auslagen zur) 
Ernst Lange, 4 Schneiderei 75 
Gra f rat N bei Solingen. 4 empfiehlt bei billigſter Preisnotirung) 
Wer dieſes Fernrohr kennt, “ Anna Damm, 
kauft niemals ein anderes. 4 Alter Markt 15. 


Saas 


our 
Stridwolle 
in vorzüglicher Qualität, das Zoll⸗ 
fund von Mark 2,20 an, ſowie 
ämmtliche Farben Rockwolle, 
ephyr⸗, Moos-, Gobelin⸗, 
auben⸗, Crevelwolle empfiehlt 
den billigſten W 1 85 
ter Markt 
nna Damm, 


Nr. 15. 


— 2 
esse 


En 


S. Ochs 


offerirt 
Schönbuſcher Biere, 
hell und dunkel, 
in Gebinden und Flaſchen. 
Fete een 
empfiehlt billig 
| Erich Mütter. | 


Ein hochf. neues Piauino iſt mir 
für ſehr billigen Preis z. Verk. überg. 
Alter Markt 18 1 Tr. 


2 les der Univerſität oder des Gymng 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik f 
Berliner Chauſſee 5. 


1 5 
Knöpfe, Gimpen, Garni⸗ 
turen, Sammete, Sammet⸗ 
bänder, Aſtrachan, Krimmer, 


SSL SS r r e 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- und wid 
machens können zu jeder Zeit eintret { 


e Loeser & Wolff. 
Schüler, ES 


f „ eee dee 
welche in Danzig die höheren Lehn, 
anſtalten beſuchen wollen, finden fe i 
liche Aufnahme. Näheres Speicherinſe“ 
Am Waſſer Nr. 11, im Comptoir 


Aniverſttätk und Gymnaſtum 


in Lausanne. — 
Herr Profeſſor August uff 
(Villa le Cytise) Lauſanne, N ib 
3—4 jnnge Leute, welche das . ei 
ſiſche zu erlernen oder den eu 3 
6 
zu folgen wünſchen, als Penſionais 5 
aufnehmen, Familienleben. a 


— — — — — 7 A 
Ein müblirtes Zimmek. 
von ſogleich zu vermiethen. Nüh im 
Speicherinſel, Am Waſſer Nr. 11 
Comptoir. 2 


